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[j*rdji 08t Her GegentMntion in Rußland.
Paris,  27 . Okt. Nach Mitteilungen aus Helsing-

, soll in Moskau der Belagerungszustand erklärt
en sein. Die Bolschewiken leben in fortgesetzter
jt vor der Gegenrevolution trotz der Hinrichtung von

Szenen. und Geiseln, die in der ganzen Provinz
2§ä ifnu oorgenommen worden sei. Eine Proklamation

' fe angekündigt, daß man ohne Mitleid gegen alle
ihnen Vorgehen werde, die sich gegen das bolschewi-

Regime erheben würden. Man meldet auch neue
liroscu- und Arbeiterrevolten in Petersburg und
mstadt.

.80
ßfl bnte
Preislagen

itn

Zur Tagesgeschichte.
Seine britischeu Vergeltungsmaßnahmen.
Mit Bezug auf § 18 der Anlage 2 zu Artikel 244

Kd8 des FttedenSvertrages, der lautet:
.Tie Maßnahmen, zu denen die alliierien und as-

iiettn Reg erungen, falls Deutschland vo sätzlich seine
islriM Viip'lichtungen nicht erfüllt, berechtigt sind und die
[c)Iil||Glk krutschland sich verpflichtet, nicht als feindselige Hand-

fetngeu zu be rächten, können in wirtschaftlichen und
ütmizicllen Sperr- und Vergeltungsmaßnahmen, über
imipt in solchen Maßnahmen bestehen, welche die ge
imnten Regierungen als durch die Umstünde geboten
Knüttel!.*
>die großbritannische Regierung vmch ehre Berliner
«tschast dem Auswärtigen Amt am 16. eine Rote zv-

eHWe»lassen,wonach sie für den Fall der voriaylichen^Wtersüllung der deutschen Verpflichtungen unter Teil8Mi Fried nsvcrttageö nicht beabsichtigi, von denr ihr
il 18 der Anlage 2 zu diesem Trrt der Vertrages

HMtecneen Richte zur -Beschlagnahmedes Eigentums deut-
E Staarsangehöriger in Großbritannien Gebrauch zu

«ti. Weiter wird mitgetrilt, daß dieser Verzicht flu
.in Großbritannien oder bri.ischer Gewalr befindliches
Hes Eigentum bezieht, ob oieses nun in Bankgn ha-

«der in auf bri.rschen Schissen besi-rdiichen oder in
Großbritannien zum Verkauf gesandten Waren be-

Vom deutschnationalenParieirag.
Äm Montag hielt Reichstags'.bgeordnetcrH e l f s e-
>«inen Vortrag über die politische Lage. Er führte
'i aus, die deutsche nationale Sache schreite rüstig vor-
»nd habe einen Aufschwung erlangt, wie nie zuvor,
deutschnalionale Partei halte fest an der Wiederher.
g der Monarchie,  jedoch sie suche die Verwirk

ihrer Ziele nur mit und durch das Volk, das er
müsse, was es in der Monarchie verloren und wn-̂

Ktch die Republik gewonnen habe. Erst wenn die
ch« Vollspartei eingesehen habe, daß ein Zusammen
' mit den Sozialdemokraten unmöglich sei, habe man
chten Schritt zum Wieverausbau Deutschlands getan
kommenden Wahlkampf werde man nicht aushören, süc
'dealen Güter Deutschlands zu kämpsen. Unter der
»PMo't „Eine feste Burg ist unser Gott* nehme man

Wahlkampf auf. Beim Verlassen der Halle wurden
"Nich aus Straße lebhafte Ovationen dargebracht.

13

IN Parteitag in Hannover nahm einstimmig einen
^8 b ahn-  Berlin an, die Fraktion zu ersuchen, Mit
i," Achteln auf tunliche Beschleunigung der Wahl de:

Reichspräsidenten

tl
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Donucrstag, dcu 28. Oktober 1920. 28. Jahrgang

hinzuwirken und
Fühlungnahme mit den anderen Parteien
über einen gemeinsamen Kandidaten her-

Dorten.
Düsseldorf  meldet die „Deutsche Allge

Zeitung": Aus dem niederrheinischen Parteitag der
'."Ligen machte der Vorsitzende Berten  ausseheu

iC1« Mitteilungen über die Vorberetlungen zur Aus
der rheinischen  R e p u b l ij . Im Jnd«

werde die Ausstellung einer Armee von
evstA a n n betrieben, die für die Sache der Freunde
»»E bestimmt sei. Die Kommunisten hätten an die
^ "chenschaften regen Anteil. Ter Parteitag der Un

h«Men sprach sich gegen  die Werbearbeit für die
Republik aus, die eine schwere Gefahr sür das

fr”*”1* bedeut«. . - ...

Aus dem besetzten Gebiet.
Saarbrücken,  28 . Ott. Rach eiuet Statistik der

französischen Gmbenverwaliung belief sich,m Monat Sep¬
tember die Förderung von Kohlen aus den 'vom sranzö-
fischen Staat ausgebeuteten Saargruben auf 795 267 Ton¬
nen (im August 686 042 Tonnen), auf einer einer fran¬
zösischen Akttengesellschaft verpachteten Grube aus 16 043
Tonnen lim August 16 638 Tonnen), somit insgesamt aus
811 310 Tonnen (702 680 Tonnen im August und 640785
Tonnen im Juli ). Die mittlere Förderleistung betrug
bei 26 Arbei3lagen 31201 Tonnen gegen 28 107 Tonnen
im August. Die ossittelle Gesamtsörderung der Saarkob-
leng iibcn im Jnbrc 1919 erre'chte8 970 818 Tonnen.

Wett -rvor'h-orfftLe für den 2S . Oktober.
Wolkig, insist trocken, allmähliche Erwärmung, süd¬

östliche Winde.

Lokales und Provinzielles.
Schierstem, den 28. Oktober 1920
**  Die Glocken für die evgl . Kirrte sind nunmehr

«ingetrofsen. Die feierliche Ueberführung und Weihe wer¬
den am Tonntag nachmittag stattfinden. Die festzufetzende
Stunde wird noch bekannt gegeben.

*'■' Lehrers Abschied. Auf ihre» Antrag hiu in den
Herren Lehrern Rektor Herr und MengeS die Entlassung
auS dem Schuldienste bewilligt worben. Morgen nachmii-
tag wird Herr Lehrer Meuges durch Herrn. Rektor Herr
und dieser selbst unmittelbar darauf durch Herrn KceiSschul-
infpekior offiziell entlassen werden. Die Entlassungsfeier
findet in der alten Schule statt.

** Der Handwerker- und Gewerteverein hält heme
Abend im „Deutschest Kaiser" eine Versammlung ab.

* Der Zusammenbruch der Bautätigkeit. Der
Reichsverband der WshnungSgeselljchasren bmer um Ver¬
breitung solger.der Mitteilung: Die Wohnungsnot steigt
mehr und mehr. Einen Ausweg au« dem WohnungSrlend
bietet nur die Neubautätigkeit. Die Herstellung von
Wohrmnzsbauten im Jahre 1921 ist aber ebenfalls nur
mit Zuschüflen au» öffentlichen Mitteln möglich. ES droht
die ungeheure Gefahr, daß diese Mittel, wen» sie überhaupt
gegeben werden, zu spät kommen. Das Fiasko der Bau-
täligkeit in den Jahren 1919 und 1920 ist im wesentlichen
mit darauf zurückzaführen, baß die Zuschüsse nicht rechtzeitig
bereit gestellt wurden. Regierung wie Parteien nehmen
eine unermeßliche Verantwortung auf sich, wenn eS buch
in diesem Jahre»zu spät" heißen sollte. Sollen wir vor
einer nenea Umwälzung, einer„Wohnungsrevolution" be¬
wahrt bleiben, so muß Arbeit geichaffen und der Wohnungs¬
bau in Gang gebracht werden. Das Reichsfinanzministerium
hat bestimmt erklärt, daß für da» nächste Jahr Baukosten¬
zuschüsse ohne Deckung auf keinen Fall gegeben werden.
Ohne Deckung heißt, ohne WohnungSabgabrngesetz! Lehnen
die Parteien diese« Gesetz ab» so müssen sie für eine andere
Deckung sorgen. Es geschieht aber nichts! Werden nicht
binnen spätestens4 Wochen Mittel bewilligt und die nötigen
Bestimmungen erlassen, dann ist jede planmäßige Bautätig¬
keit im Jahre 1921 ausgeschlossen. Der Reichsverband der
WohnungSfürsorg-gesellschaslen richtet an alle, die sich ver-
anwortlich fühlen sür dir Abwendung der unsäglichen
Wohnungsnot, in letzter Stunde warnend feine Stimme und
bittet dringend Regierung und Parteien, diese ungeheure
Aufgabe für die Gesundung unseres Volkes in diesem
Augenblick al« die lebenswichtigste zu behandeln und für
die Mittel und ihre Deckung zu sorgen. Nochmals! Ergeht
nicht binnen4 Wochen eine Entscheidung, so ist jede ord¬
nungsmäßige planvolle Wohnungbauläiigkeit im nächsten
Jahre unmöglich. Die Katastrophe ist da!

- Die Umstellung des Eisenbahnverkehr» auf die
westeuropäische Je t hat, wie vorauszusehen war, einige .
Verwirrung angerichtet. Als maßgebende für ihn soll
der Bewohner des besetzten Gebiets seine Taschenuhr
ansehen. Sagt der Fahrplanz. B ein Zug fahre um '

11 Uhr. so fährt der Reisende nach seiner Taschenuhr
um 12 Uhr ab. Als Regel soll gelten: Man zähle zu
der Fahrplanzeit eine Stund« hinzu und richte sich wie
gewöhnlich nach seiner Taschenuhr.

— Merkblatt für Eheschlietzende. Soeben ver-
offen licht das Retchsgesundhettsamt den Wortlaut de» be¬
reits angekündigten Merkblattes für Eheschließende. Die¬
ses Merkblatt soll der Standesbeamte den Verlobten und
dcnen, deren Einwllligung zu der Verehelichung nachdem
Gesetze erforderlich ist, vor Anordnung des Aufgebotes
aushänd gen. Nach etnlcttenden Sätzen über die Bedeu¬
tung der Gesundheit für Ehe und Nachkommriikcheft wer-
den als besonders unheilvoll die Tuberkulose(Schwind¬
sucht) sowe die Geschlechts- und Geisteskrankheiten bezeich.
net: nicht Minder verderblich wirken Trunksuebt und Mor¬
phium- oder Kokainmißbrauch. Für jeden, der heirmen
will, ist es heilige Pflicht, daß er sich vorher vergewissert,
ob  der w .chtige Schritt zur Verehelichung mit seinem Ge.
sundbeitszustand sich vereinbaren läßt. Für das Gesck«.
h:n dieser Prüfung tragen neben den Verlobten die Ver-
an.'wortung auch die Eltern der Brautlruie und Vormund-
sckic.ftspersonen und sonsnge Elternvertreter, die rechtlich
und sittlich jederzeit für dar Wohl ihrer Pflegebefohlenen
z« sorgen verpflichtet sind.

Vci.obter und Verlobte, jeder von beiden, sollen zn
einem Arzt, der ihr Vertrauen genießt, gehen und ihn.
um sein sachverständliches UrteU bitten. Zu Besorgnis
liegt kein Grund vor, denn der Arzt mutz Verschwiegen- ^
heit wahren, setzt sich sogar strafrechtlicher Verfolgung au§,
wenn er diese Pflicht verletzt. In der Regel wird die
ärztliche Untersuchung nur die Bestätigung der HeiratS-
fäl tgkeit bringen. Schou oft ist die bange Sorge, untaug-
lich für die Ehe zu fein, durch die ärzttiche Untersuchung
behoben, in vielen Fällen daneben wettvoller ärztlicher
Rat zur Behebung eines der Verehelichunĝzicht weiter
hinder ichen Leidens gegeben worden. Von dem Ergebnis
der ärztlichen Befragung sollen sich die Brautleute gegen-
seittg, bevor sie den endgültigen Entschluß zur Vereheli¬
chung fassen, unterrichten oder sich durch Vermittlung ihrer
Eltern, Vormünder oder sonstiger Eliernvettreter Kennt-
nis geben*. Wer dies unterläßt, begeht schweres Unrecht,
das sich bitter rächen kann.

Wer aber weder rein menschlichen Gefühlen noch dem
Rufe des Gewissens Gehör gibt, der sei darauf ausmett-
sam gemacht, daß nach dem Bürgerlichen Gesetzbuche eine
Ehe für nichtig erklärt we' den kanii, wenn einer von bei,
den Te'len bei der Eheschließung nicht hinreichend über
die Persönlichkeit und die entscheidenden Eigenschaften des
anderen unterrichtet war. Wer den anderen schuldhast an-
steckt, macht sich auch schadencyatzpflichtig, ja er setzt stch
sogar der Gefahr stra'rechtlicher Verfolgung aus. Mögen
diese Darlegungen bei allen, die es angeht, Beachtung
und Befolgung finden.

* Winkel, 20. Okt. Aus russischer Gefangenschaft
zurück. Nach fünfjähriger russischer Gefangenschaft in die
Heimat zurückgekehrt ist am vergangenen Samstag Herr
Thr. Idstein. Seine Angehörigen waren3 Jahre lang
ohne jede Nachricht von ihm, um so größer war nun die
Freude der Eltern als ihr Sohn so unerwattet eintraf.

*  Hallgarten , 20 . Okt Eine Welle freudiger Erre¬

gung ging am vorigen Sonntag durch unseren Ort, an-
lählich der fast unerwarteten Rückkehr der letzten, der von
hier in Kriegsgefangenschaft geratenen Mitbürgers, Herrn
Christian Edinger. 5V. Jahr mutzte er in russischer Ge¬
fangenschaft ausharren, zuerst in der ostsibirischen Steppe,
dann im kalten Norden beim Bau der Murmanbahn und
die letzte Zeit in der tropischen Hitze Turkestans. Von
keinem Leiden der Gefangenschaft blieb er verschont. Grim¬
mige Kälte, glühende Hitze. Hunger und Durst, Mangel
an allem Nötigen und tückische Krankheiten hatte er durch-
m-chen müssen, bis er endlich mit einem Krankentransport
wohlbehalten die Heimat erreichen konnte, aus der er seit
Januar 1918 ohne jede Nachricht war. Nun hat ihn ein
gütiges Geschick glücklich in die Arme seiner Frau und
Kinder zurückkehren lasten, die gleich ihm in banger Sehn¬
sucht diese glückliche Stunde lang ersehnt hatten.

*  Aus der Wetterau , 26 . Okt . Nach Aufhebung
der Zwangswirtschaft sür Schlachtvieh werden die Dörfer
von Viehaufkäufern buchstäblich überlaufen, die den
Landwirten für das Schlachtvieh geradezu unerhötte
Preise bieten und sie dem Viehbesitzer förmlich aufnötigen.
Ein großer Teil des Viehes geht.zum Verkauf in aus¬
wärtige Bezirke. Bisher stehen die Behörden diesem
ausbeuterischen Treiben machtlos gegenüb»r.
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Der Reichstag.
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Berlin,  27 . Okt.
Heute beginnt im Reichstag nie große Aussprache.

Für die politische Debatte, in der die Etatsberatungen
ängestfttt werden sollen, sind vorläufig drei Tage in
Wucht genommen. Der erste Tag — der Mittwoch —
oirb voraussichilich den Regierungserklärungen vorbe-
fasten sein. Reichskanzler Fehrenbach  wird über
die mnerpolitischeri Fragen sprechen. Einen breiten Raum
in seiner Rede wird Oberschlesien einnehmen, wo die bum
dessiaackiche Autonomie für den Fall gesetzlich sestgelegt
werden soll, wenn im Falle einer für Deutschland gün-
fiz ausgefallenen Abstimmung Obcrschlesien sie verlangen
loste. Der Passus in der Rede des Reichskanzlers, der
sichm t Oberschlesien beschäft gt, ist m einer gemeinsamen
Besprechung mit der preußi chen Regierung im Wortlaut
icftxelegt worden. Von den anderen im Vordergrund sie
henden Fragen ist es besonders die der Sozialisierung,
öder die der Reichskanzler sprechen dürfte.

An die Rede des Reichskanzlers soll sich nach den
Wttigen Dispositionen unmi telbar die des RcichSmini-
iins des Aeußeren Dr. Simons  anschließen , der
dm Reichstag ein Exposee über die außenpolitischeLage
holten wird . Die Aussprache über die Regierungserklä-
n*8 soll am Donnerstag beginnen und nach den bisher;
zen Disposilionen etwa zwer Tage dauern . Vermutlich
wird nicht n >r die erste Rednergürniiur der Parteien , son
dun auch die zweite zu Worte kommen.

I Der Streik in England.
Der Sieg der Bergarbeiter.

Wie aus London gemeldet wird , ist in den Bespre
Zungen zwischen den Regierungsvertretern und den Berg
ürbciterrührern eine Einigung  aus folgende 3 Punkt,
instand» gekommen: 1. Die Bergarbeiter erhalten . di»

Lo neryoyuug und verpsUchten sich, 2. für eine
lrrhiyung dcr Kohlenprosuftion zu sorgen, 3. wird die
Regierung für Verbesserung der Vergwerksbetriebe Sorge
iragni. Diese Forderungen wurden unverzüglich dem
l!o!, ;ugsausschuß der Bergarbeiter unterbreitet , der et-
«m endgültigen Beschluß fassen wird . In Regierungs-
l'sistn gibt man sich der Hoffnung hin daß eine Eini-
"ung auf dieser Basis zustande kommt und die Arbeiter
'<*!0n am Mi twoch wieder ihre Schichten fahren.

"r_
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Roman von Erich Friesen.
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Da« erste Wiedersehen an einem frischen Grabe!
Hans-JoachimS Empfinden sträubte sich dagegen . Trotz-
dem willigte er ein, auö Besorgnis , die ersehnte Be-
Scgnung könnte sonst noch länger hinausgeschoben
werden.

Schon vor der verabredeten Zeit fand er sich an
km Grabhügel ein, den nur wenige einfache Kränze
schmückten.

I , Voll Ungeduld spähte er die Wege entlang . Doch
Nirgends tauchte die Geliebte auf.
, Endlich, gegen halb zwölf Uhr , sah er eine schlanke
dunkle Gestalt langsam sich nähern . Die langen
Mwarzen Kreppschleier wehten im Winde hinter ihr
«er. In dcr Hand trug sic ein großes Kreuz von Jm-
^ergriin und Immortellen.
, Er wollte ihr entgegeneilen . Doch eine sanfte Sand-

, Wwcgung bannte ihn an seinen Platz.
. Ohne ein Wort zn sprechen, legte Ruth das Blumen-
Ufnz ans das Grab nieder . Dann erst schlug sie den
* ;'Mer zurück.
; „Du wünschtest mich zu sprechen, Hans -Joachim ?"

U . Ihre Stimme klang eintönig , als sagte sie eine ein-
^ -erute Lektion her.

"Ruth !"
Er wollte ihre beiden Hände ergreif, ; und sie stür-

. '"och an sich ziehen.
Sie wich zurück. . . .
»Ruth ! Was soll das ? Liebst dn »uch nicht mehr ?"

er in verhaltener Leidendst . „Warum hast du
1 Kl'nöc den Kirchhof für unsere Begegnung gewählt?
I ffarum nicht die Wohnung deiner Mutter ? Oder sonst
i ^ itend einen andern Ort ?"

Der Entwurf des neuen Gesetzes, das der Regie¬
rung das Recht gibt, angesichts der augenblicklichen Lage
außerordentliche Maßnahmen zu ergreifen und von dem
es heißt, daß es einer' Wiedereinführung des Kriegs¬
zustandes  beinahe gleichkomme, wurde vom Unter-
oause .in zweiter Lesung angenommen. Lonar Law rr-
iiiirte, daß di.se Ausnahmemaßregeln nicht dazu geschah
;'en worden seien, den Streik zu bekämpfen, oder die
Gewerlschastsbewegung in ihren Rechten zu beschränken,
sondern einzig dazu, das Land vor der Aushungerung
zu schützen. Die Regierung wird durch das neue Gesetz
ermächtigt, alle vorhandenen Lebensmittelvorräte zu re¬
quirieren, um sie den Bedürfnissen der Bevölkerung ent-
sprechend in gerechter Weise verteilen zu könnm. Den¬
noch fand das Gesetz nicht die Zustimmung der Arbei-
tervertrcter. A d a m s o n protestierte lebhaft gegen diese
MM;nahmen und auch A s q u i t h bekämpfte sie sehr
heftig, wobei ibnc Clynes und Mac Lean sekundierten.
Schließ! ch sah sich Lloyd George  gezwungen , selbst
das Wort zu ergreifen und die Maßnahmen zu verteidi¬
gen, indem er sagte, sie bedeuteten keinen Eingriff in
die Reche der Gewerkschaften, woraus sie mii 250 gegen
53 Stimmn vom Unter laus anaenommen wurden;

Oberschlesten.

Irland.
Das Ableben des Bürgermeisters von Cork verdrängt

vgar das Interesse am Bergmanns streik, Tie Londner
d l tter bringen sümüich das Bild des verstorbenen Bür-
germeisters und veröffentlichen spaltenlange Artikel i.ber
seine politische Lausbahn. Die „Eveniug News" haben
ras Gefühl eines unmittelbar bevorstehenden nationalen
Unglücks. Die „Daily Mail" nennt Swineh den Pionier
der Sinnfnner . Auch die New Borker Blüjter legen, wie
von dctt gekabelt wird, dem Tode Swineys große Be¬
deutung bei und bringen aus der ersten Seite sein Bild
und das seiner Frau und seines Kindes-

Im Gefängnis von Cork befinden sich noch 9 Sin >'--
fciner, die seit 76 Tagen hungern. Außer dem Bürger-
meistcr von Cork ist noch ein anderer Hungerstreikender
namens Murphy  gestorben.

silenter meldet, daß auch Dublin  aus Anlaß des
Tod s des Bürgermeisters von Cork Trauer angelegt hat,

Fn der Grafschaft Sligo  überfielen zehn bewasi-
ncte Minner eine Polizeitruppe von acht Mann . E 'n
Ze gea t und zw i Polizisten wurden erschossen übd drei
Pelickse» verwundet.

Ans K ti t 1 o w i tz wird gemeldet: Nachdem Gene-
rak Le Rond nach seiner Rückkehr aus Paris , die Ge-
wä-ste des Präsidenten der interalliierten Kommission wie-

d.r übernommen hat , ist der von der interalliierten Konc-
nüssion schon im August d. I . zugestandene paritält-
s che Beirat,  bestehend aus je sechs Deutschen und
sechs Polen , nach Oppeln in das Regierungsgeböude«m-
arladen worden.

Die Verbrechen  in Oberschlesten mehren sich wie¬
der. In Dzietzkowitz bei Birkenthal übersielen 25 Per
fönen mit Karabinern , Revolvern und Handgranaten in
dcr Nacht zum Montag das Haus des Gutsvcrwalter»
F i e b i g und plünderten es vollständig aus . Sie nah¬
men sämtliche Kleider,Wäsche, Schuhe, Betten, Nahrungs¬
mittel und Schnruüsachen mit. Die Famiiie ist jeder Hab«
entblößt. Die Beute wurde anscheinend über die Grenz«
geschafft.

Am 8. November beginnt vor dem Breslauer Echwur-
ge.i .yt der Strafprozeß gegen die 36 Personen, di, bis¬
her als Teilnehmer an der Erstürmung des stanzosischev
und polnischen Konsulates ermittelt wurden. Ueder 204
Zeugen sind geladen.

AÜerlei Nachrichten.
Die deutsche« Kabel.

Einer Reutermeldung aus Washington zufolge, find
die aineri-aniichen Vertreter auf der Konferenz für inter¬
nationale Verbindungen der Ansicht, daß die deutschen
ailaniifchen Kabel in die Hände ihrer früheren Be¬
sitzer zurückgegeben  werden müssen. Dadurch
werde die virekte Verbindung zwischen Amerika und dem
Deutschen Reiche gesichert bleiben. Die englischen Vertre¬
ter wiversetzten sich dieser Lösung.

Streik in Pommern.
Die Angestellten der pommerschen Kleinbahnen hat-

i n neu« Lohnforderungen gestellt und im Falle der Nicht-
bewiliigung mit dem Streik gedroht- Im Oberpräsidtum
haben darauf Vermittlungsverhandlungen stattgesunden,
die jedoch zu keinem Ergebnis führten. In einer in Siet
ckn stattgefundenen Versammlung der Arbeiter und Ai^
gefiel ten der pommerschen Kleinbahnen wurde mit Mehr
beit beschlossen, in den Streik zu treten. Die Zahl d«
ilillgelegten Bahnen beträgt 15. Nach den vorliegende»
V'.a rich en ruhen in Pommern fast alle Kleinbabnbenietü

uinip-e.-r tt-rc T !7.
iß» dich lidio , Han §-Jrcßß:im'. . . . Rfter cl ’.t

«vril ich dich Io sehr liebe, darum will ich von dir lass-' .l.
Die wahre Liebe opfert sich. Dies Bewußtsein bildet
ihr cinztges Glück" -

„Ruth ! Welch törichte Gedanken !" fiel er erregt
ein . „Koinm fort von diesem Trauerort , der dein Ge¬
müt rcrküstert ! Draußen , senseit der KirchhofS-
nkck' :cr», wo alles lebt 'und lacht, wo die Vögel singen
t!nd die Kinßdr jubeln und hcrnmtvllcn — da wollen
mir unser, ' ßjiGsti'kt besprechen!"

Er ergriff ihre herabyängenöe Hand. Sie war kalt
und schlaff und erwiderte nicht seinen innigen Druck.

?^ ich bemerkte er mit schmerzlichem Befremden , daß
der schmale Goldreif mit dem kleinen Brillanten fehlte,
den er ihr vor einigen Tagen drunten an; Strande von
Norderney an den Finger gesteckt.

„Ruth ! Dn trägst den Ring nicht mehr ? Deinen
Verkobungsring ?"

Sie schüttelte den Kopi, ftnff in die Tasche ihres
Jacketts nud reichte ihm den Ring.

„Dn gibst ihn mir zurück?"
„Ja . Ich gebe dir deine Freiheit wieder ."
„Aber ich nehme sie. nicht an ! Ich habe dein Wort,

Ruth ! Du bist an mich gebunden !"
Cie erwiderte nichts . Schweigend schritt sie an seiner

Seite durch den Friedhof , zum offenen Tor hinaus , an
wogenden Kornfeldern vorbei.

Auf einer einsamen Bank ließen sie sich nieder.
„Du weißt nicht, wie ich meinen Vater liebte , HanS-

Joachiml " seufzte sie auf.
„Ich verstehe deine Kindesliebe, " erwiderte er ernst.

„Aber dn hast ja noch deine Mutter , Rnth — und deine
kleine Schwester !"

Ihre Wangen wurden noch um einen Schatten
bleicher. Dann sagte sie langsam, mit erkünstelter

^ Wen darüber will ich mit dir sprechen, Hans»

.°iV. Wir  sind jei-f • rin —belletMein V«. .t
r: .iv hochbegabter M .nn , aber ein Philantrop durch
nud durch, dÄ für seine ärzilichen Beustihungen kaum
soviel lwansurn -ßte , um seine Familie schlecht und recht
zn ernähren . Für sich selbst hatte er keinen Wunsch.
Was er erübrigen konnte , verwandte er auf mein«
Erzi -'lluna . Armer , guter Vater !"

Sie schlug die Hände vorS Gesicht, und HanS-
Jocchim sah, wie Träne auf Träne zwischen den Fin-
gern hernorguoll.

„Meine Mutter ist eine ganz einfache Frau —
herzensgut , aber schrvach, energielos, " fuhr Ruth leis«
fort , nachdem sie sich etwas beruhigt hatte . ..Sie und
meine —" wieder zögerte sie — „meine kleine Schwester
werden niemals imstande sein, ihren Lebensimtcriruit
zu verdienen — zumal die Mutter den ganzen Tag um
Melitta herum ist. Deshalb muß ich für beide arbeiten ."

Doll Bewunderung ruhten HanS-Jvachim? Augen
auf dem schönen stolzen Mädchengesicht, das sich in der
Erregung des Augenblicks ein wenig errötet hatte.

„Zusammen wollen mir »;rbei !eu für deine Familie!
Zus »;mmen !" rief er mit Feuer.

Sic schüttelte den Kopf.
„Nein , Hans -Ioachim . Du entstanrmst einer vor¬

nehmen Familie , hast vielleicht nahe Angehörige, di«
mit einer solchen Verbindung nicht einverstanden
wären . Meine Mutter und mein« Schwester passen
nicht zn dir !"

„Davon hast du früher nie etwas gesagt, Ruch?"
„Früher !" . . . Tiefschmerzlich blickte Ruth vor sich

hin . „Ja , früher als der Vater noch lebte, da w«;r
MeS anders . Er sorgte für die beiden. Ich war mein»
eigene Herrin . Aber jetzt — jetzt ist alles verändert.
Wo ich bin , müssen auch Mutier und Schwester sein.
Ich will nicht, baß die beiden dir -zur L,;st fallen."

„llnd da denkst dn daran , mich aufzngeden?"
tFoptietzung

!



Die Abmtcklnngsümter.
Seit der Auflösung des allen Heeres gibt eS in .

Deutschland Abwickelungsämter. Sie sind dem Reichswehr- ;
Ministerium unterstellt und beschäftigen wahrscheinlich den !
größten Teil der von diesem Ministerium noch immer un- !
terhaltenen 65 000 Beamten. Daß wir uns solche Beam- i
tenheere für eine zweifelsfrei verlorene Sache auf die j
Dauer nicht leisten können, ist Wohl allgemein zugegeben, <
und seit langem wird darauf gedrungen, daß die Arbeit ;
der Abwicklungsstellen möglichst beschleunigt werde. Was :
ist ihre Arbeit? Ein so ruhiger Mann wie der ehemalig«
Staatssekretär August Müller urteilte darüber vor einiger
Zeit tvie folgt. „Es ist ein eigen Ding mit dieser Abwick¬
lung . . . Wie man mir mitteilt, verdienen 90 Prozent
der im Abwicklungsverfahren von Hand zu Hand wan¬
dernden Akten nichts anderes als einen möglichst baldigen
Flammentod." Und das Reichsabwicklyngsamtselbst er¬
ließ vor vier Monaten eine Verfügung in der es hieß:
„Erinnerungsschreiiien sind von den Dienststellen der Ab¬
wicklung hinfort zu unterlassen. . . Dem Ersuchen von
Körperschaften und Privatpersonen um Aktenauszüge und
Beantwortung von Anftagen darf nicht mehr stattgegeben
werden . . . die Bearbeitung von Ordens-, Ehren- und
Avzeichenangelegenheitenist sofort einzustellen. . Run
kommt aber eine neue Verfügung, die alle diese Verbote
wieder aufhebt und außerdem an Stelle der Militärpässe
— deren Ausstellung bei ihrer Ueüerflüssigkeit ebenfalls
inhibiert wurde — eine „kurze Bescheinigung" eingesührt,
die doch wieder nichts anderes ist als eben ein Milirär-
paß. Die Begründung d eser neuerlichen Arbeitsfelderwei-
rerung ist klassisch: ,Infolge Durchführung der Verfü¬
gung zur Beschleunigung des Abwicklungswesens. . . ist
die Organisation in der Abwicklung so weit vorgeschritten,
daß von einigen in dieser Verfügung - - - vorgesehenen
Ein'chränkungen nunmehr abgesehen werden kann." Soll
das heißen: „Da durch die Einschränkung der Arbeit aus
das Notwendigste das Amt bald überflüssig zu werden
scheint, darf auch wieder das Nichtnotwendige betrieben
werden." Wir hoffen nicht. Man müßte sonst fragen ob
denn das Amt um der Arbeit oder die Arbeit um des
Amtes willen da ist.

Gerichlszeitung.
Eine Beleidigungsklage Minister Heines.
Vor einer Strafkammer des ersten Berliner Land¬

gerichts wurde eine Beleidigungsklage des früheren preu¬
ßischen Ministers des Innern Rechtsanwalt Wolsgang
Hein«  gegen den Schriftsteller Dr. W. B r e s i e n und
den verantwortlichen Redakteur der „Berliner Volkszei¬
tung" Carl Vetter  verhandelt, der ein Artikel Dr. Bre-
siens über Hans Paasche, den seinerzeit erschossenen Ka-
pitänleutnant, zu Grunde lag. In diesem Artikel wurde
ausgeführt, Heine habe, anstatt Paasche zur Seite zu
sieben und dafür einzutrelen, daß pazifistischen Gesinnung
kerne strafbare Handlung bedeute und die gegen Paasche
erhobenen Beschuldigungen vollständig grundlos seien, „im
Fahrwasser des Militarismus gesegelt" und „obwohl So¬
zialdemokrat sich als einziger Ve' teidiger des Militaris¬
mus entpuppt." Auch habe er. als Verteidiger Paasches
diesem den Rat gegeben, um einer Bestrafung zu ent¬
gehen, das Schutzmittel des § 51 St . G. B. in An¬
spruch zu nehmen. Dadurch habe Rechtsanwalt Heine
zwar erreicht, daß das Verfahren aus Grund des § 51
eingestellt wurde, trotzdem aber nicht vergessen, sich sein
Honorar von 4000 Mark auszahlen zu lassen. Der An-
gellagte Dr. Bresien hatte in einem von Beleidigungen
gegen dir Mitglieder des Gerichts und den Staatsanwa.t
strotzenden Brief dem Gericht mitgeteilt, daß er zum Ter¬
min nicht erscheinen werde.

In der darauf gegen den Angeklagten Vetter durch¬
geführten Verhandlung erklärte Rechtsanwalt Heine, daß
ihn Kapitänleutnant Paasche seinerzeit besucht und ihn
gebeten habe, ihn in einem Ermittlungsverfahren wegen
Wilddiebstabls, das gegen ihn geführt wurde, zu ver¬
teidigen. Paasche habe, als ihm vorgehalten wurde, daß
diese Sache recht bös aus sehe, selbst erklärt: „Ich glaube,
es ist richtig, daß ich zunächst meinen Zustand, der aus
politischer Verzweiflung entstand, feststellen lassen muß."
Die lebhaften Bedenken über den Geisteszustand seines
Klienten hätten sich bei ihm durch, vi.lsache andere Mit'
teilungen über die Geistesverfassung Paasches mehr uno
mehr verstärkt. Paasche selbst habe wiederholt erklärt,
daß er den „Reformsimmel" habe. Er habe in krankhaf¬
ter Feindschaft mit seinem Vater und seiner Mutter ge¬
lebt. Geheimrat Wittig, der Schwiegervater Paasches.
habe ihm (Heine) die Verstchemng gegeben, daß Paasche
geistig nicht normal sei, und er selbst habe eine Menge
Material erhalten, das ihn zu der vollen Ueberzeugung
bringen musie, daß eine schwere geistige Erkrankung Haa-
sches vorlag. Ruch den vor.iegenden Tatsachen sei es
die Pflicht des Verteidigers gewesen, die Frage der An¬
wendung des § 51 Str . G. B. in Erwägung zu ziehen.
Die sonstigen im Artikel enthaltenen Anwürfe gegen ihn
seien in eder Beziehung haltlos. Geheimrat Witttg, der
ihm die Verteidigung übertragen habe, habe die ihm zum
Sch'uß übersandte Honorarrrchnung von 4000 Mark so¬
fort mft dem Ausdruck des Dankes beglichen.

Der Angeklagte Ve ter erklärte, daß er sich nach den?
Gange der Verhandlung davon überzeugt habe, daß die
im Artikel Bresiens ausgestellten Behauptungen falsch seien
Wolfgang Hein« zog hierauf den Strafantrag gegen de»
Redakteur Ve ter zurück unter gleichzeitigem Verzicht aus
eine weitere Verfolgung des Angetlagten Bresien, da er
zur Ueberzeugung gekommen sei, daß Dr. Bresien höchst
wahrscheinlich gcistestranl sei. Das Gericht erkannte hie¬
raus aus Einstellung des Verfahrens.

Eine Massenklaqe von Oberlehrern.
Eine interessante Schulassüre beschäftigte das Ro¬

stocker Schöffengericht in einem Prozeß, den 72 Oberlehrer
gegen den sozialdemoiratischen Stadtrat Respital ange¬
streng hatien. Ende Januar d. I . war der Unterprima¬
ner des Rostocker Realgymnasiums Wossidlo wegen schwe¬
rer Beleidigung des Vorsitzenden der Rostocker Schulbe¬
hörde, des Stadlrats Schröder, durch eine Entschließung
der städtischen Schulbehörde relegiert worden. Diese An¬
gelegenheit beschäftigte Anfang Februar dieRostocker Stadt-
veroronetcnversammlnng. Der Beklagte Stadttat Respi-
t«l führte damal« «ms. daß eine Anzahl beleidigenderK«r-

«
een, me an« « nt«e des Kaltes Woyrsw an den »rast,
rat Schröder gelangt seien, als die Früchte der Pädagogik
der Rostocker Oberlehrer angesehen werden müßten. Wört¬
lich führie er aus: „Wie würden sich die Mütter entsetzen,
wenn sie wüßten, in welchem Schmutz sich ihre Kinder
bewegten. Die Karten seien so schamlos, daß die älte¬
sten Kegelbrüder darüber erröten würden. Unendliche
Trauer wurde die Mütter solcher Söhne befallen, wenn
sie wüßten, wie teilweise die Produ.te der höheren Pä¬
dagogik sich in verpesteter Phantasie entladen haben." —
Darauf strengten die Oberlehrer von Rostock, 72 an der
Zahl, die Beleidigungsilage gegen Respital an, der m
der Verhandlung erklärte, daß er keineswegs die Kläger
mit den anonymen Karten in Verbindung habe bringen
wollen. Er habe im Interesse der deutschen Jugend, um
sie zu verbessern gesprochen, und es sei seine Pflicht als
Stadtverordneter gewesen, den Stadtschulrat und auch vie
Stadtverordneten, an die gleichfalls Karten der Schüler
beleidigender Art gelangt seien, zu schützen. Der Ver¬
treter der Kläger fühtte aus, daß keineswegs scstgestelit
sei, daß die Karten wirklich von Schülern der Kläger
herstammen. Das hätte der Angeklagte erst einmal sefl-
ste len müssen. Den Oberlehrern seien mangelhafte Fähig¬
keiten und moralische Minderwertigkeit vorgeworfen. Der
Angeklagte habe n cht ein System angreisen, sondern den
Oberlehrern persönlich eins auswischen wollen. — Nach
längerer Beweisaufnahme, die nichts Wesentliches ergab,
wurde der Angeklagte sreigesprochen, da einem Teil der
Kläger und zwar an denMädchenschulenbe chäftigten Ober¬
lehrern, die Berechtigung zur Erhebung der Klage / ab-
ging und das Gericht im übrigen der Meinung war, daß
der Beklagte in seiner Eigenschaft als Stadtverordneter in
Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt haben.

von heute ab wieder täglich im
Ausschank auch über die Straße

Nassauer Hof".
W. Neumann.
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Kleine Chronik.
Eisenbahnunglück bei Berlin . Dienstag srup

hatte ein in der Richtung Wildpark fahrender Personen
zug Bremsschaden. Er mußte am Fernbahnhof Zehlen¬
dorf verweilen, um den Schaden auszubessern. Ein gleich
zeittg b-errannahender Arbefterzug bemerkte den im Ne¬
bel haltenden Zug nicht und fuhr auf ihn aus. Der Ge
Packwagen wurde vollständig zertrümmert. Drei To'e
und zwei Verletzte sind beklagbar. Unter den Toten be
findet sich ein Düsseldorfer Ehepaar. Ter andere Tote
ist ein Berliner Schlächtermeister. Die beiden Verletzten
wurden in einem Saintätszug verbunden. Die Züge der
Stamm und Fernbahn wurden über Potsdam geleite.

Hoteldiebstahl bei der Königin von
W ü r t t e m b e r g. E ne überraschende Entdeckung machte
die friihere Königin von Württemberg, die unter einem
Pseudonym in einem der vornehmsten Hotels der Reiche-
Hauptstadt ili der Nähe des Potsdamer Platzes wohnt
Bei ihrer Rückkehr von einem Spaziergang fand sie das
Zimmer nicht nur versch!offen, sondern auch von innen
vcrreg.lt Diebe wa:en durch das Badezimmer in die
Hotelräume eingedrungen und hatten die Zimmer wie¬
der durch die Badestube verlassen. Mitgenommen hatten
sie verschiedene Sachen. Tie sofort aufgenommenen Nach
Forschungen len tm den Verdacht ans Hotelangestellte, d:e
festgcnommen wurden, jedoch die Beteiligung an dem Dieb¬
stahl leugneten. Die Ermiltelungen werden fortgesetzt.

Hierzu erhallen wir noch folgende Meldung: Tie
überaus dreisten Hoteldiebstähle, die in den letzten Ta¬
gen in den drei vornehmsten Hotels in der Nähe des
Po sdamer Platzes verübt worden sind, fanden eine rasche
Aufklärung. Der Dieb wurde ein Opfer seiner ungewöhn¬
lichen Dreistigkeit. Nachdem er erst Sonntag bei einem
Diebstahl in den Zimmern der ftüheren Königin von
Württemberg beinahe gestellt worden war, versuchte er.
in dem gleichen Hotel einer! anderen Gast zu bestehlen.
Er wurde dabei gefaßt und der Polizei übergeben. Diese
entlarvte ihn als den Bildhauer W i r tz aus Aachen,
der sich seit einiger Zeit in Berlin aufhält.

Terror im Stadtparlament . Der „Berliner Lo
kalanzeiger" meldet aus Gelsenkirchen: Als in der Stadt-
verordnctensttzung der Bürg rmcister dieMitcilung machte,
daß die Frage der freien Schecke von der Tagesordnung
abgesetzt werden solle, erhob sich ein ungeheurer Tumult
Schließlich wurde, nachdem die Zuhörer fortgesetzt riesen,
daß sie die freie Schule forderten, die Sitzung aus 15
Minuten unterbrochen. Nach Wiedereröffnung erhob sich
der Tumult von neuem, woraus der Vorsitzende die Sitz¬
ung schloß. Die aufgeregte Menge verl eb den Saal un¬
ter Cchmährufen auf die Mehtzhertssozialiflen und Hoch¬
rufen auf Moskau und die stete Schule.

Schuld und Sühne . Eine grausige Familientta-
gödie ereignete sich in Albig bei Alzey. Die Schweine¬
händler Oesterreicher, zwei Brüder in den 40er Jahren
und noch ledig, gerieten in Streit. Ter jüngere zog da¬
bei ein Messer und erstach den Bruder. Der Tot trat so¬
fort ein. Darauf entleibte sich der Brudermörder durch
Oeffnen der beiden Pulsadern.

Der Luxus der Lebensverteidigung . Ein
thüringischer Fabrikbesitzer schreibt der in Erfurt erschei¬
nenden „Mitteldeutschen Zeitung": Die Bewachung un¬
serer ausgedehnten Fabr kgrundstücke haben wir einer An
*abl Nachtwächter üdertraaen. die wir, nachdem da« Wai-

renveeooi Sktaffsn worden ist, mit Pollzrllnüsihq^
lüston möchten. Mr haben uns an eine ertibreA tRk,
ferfinna gewandt, die uns zu diesem Zwecke ihre
bensverteidiger" (Polizeiknüpprl) anbietet. Wir
danach und erhalten darauf die Mitteilung, w
Lebensverteidiger auf Grund der neuesten Emsch
des Reichssinanzamtes mit nn er die . . . 15̂
Lurussteuer fallen, was bei der Abgabe des An«
nicht berücksichtigt war. Wir möchten oiese EnjW
des Reichssinanzamtesa s ein besonderes Zeichen der
ansprechen, in der nicht allein die Entente sondern
unsere Regierung die Lebensverteidigung in Deuts
als Lmus ansieht.

Brand auf der Cronenburg . Aus des
wird gemeldet: Eine Fencrsbruust verr ichtete eine
der schönsten und ät n n r-eb̂ -de d-s Bcrings bette

Die Erbschaft aus Amerika . Einer
in nicht besonders glänzenden Verbältnissen leben
milie ging dieser Tage die Mitteilung zu, daß si;
einer in Amerika bisher lebenden, setzt gestorbenen
die Summe von 20 000 Dollar geerbt habe. Damh
die Familie mit einem Schlage in die Reihe der M,lli>
n.ire gerückt, denn bei dem derzeitigen Valutastand 4«
ten 20 000 Dollar rund l lA Millionen Mark nach
ichen Gelde.

Das „Reihumefsen ". Aus Dietzenbachs,
berichtet: Die beiden hiesigen unverheirateten Lehr^
nen kein passendes Spetseiokal finden. Als selbst«n
sprechendes Gesuch, daß die Bürgermeisterei durch
Ortsschelle bekamttM, keinen Erfolg hatte, griff man
einem a»deren Mittel: man ließ eine Liste zirkuli«̂
Diese hatte das Ergebnis, daß sich mehrere FamilienmD si
deten, bei denen nun die Lehrer „Reihumessen",
in guten alten Zeiten der Fall war. — Hoffentlich
kommen die beiden Herren nicht jeden Tag dasselbe1
sen.

Raubmord . Am Montag Mittag hatten der Bch
haltet Karl Siebers aus Wittnlar und der Ho'ard^
Christian Ernst aus Reuilingen von Schacht1 « 8 ZK
Schacht2 des Kaliwerkes Asse bei Braunschweig die Li * "
nung für die dortige Belegschaft von 150 000 Marl§, s 8
überbringen. Auf dem kurzen Wege, der durch einÜ&"
nes Gehöft führt, sind beide hinterrücks erschaffen« £ ,#
beraubt worden. Tie Tat wurde erst einige Stund;«iß
ter festgestellt. Bon der Gendarmerie wurden sofort ii
Spuren ausgenommen.

Frecher Raub . Nach einer Meldung des „B-I
aus Halle  erschienen aus demBahnhof Bad Sachsi
vier schwerbewaffnete Männer und forderten die Henni
gäbe der Staüonskasse. Da die Beamten keinen Mn
stand leisten konnten, mußten sie das vorhandeneA
herausgeben. Die Täter entkamen.

Vom Kölner Karneval . Seit einigen TG - - 'Z -g
wird die Zweckmäßigkeit der WiederveranstaltungdesZ« zZ " L
nevals tebhat erörtert. ' Uebereinstimmend tritt dabei!» ; «§ §
Auffassung, zutage, daß von einem Karneval in derK s «S c
genwart keine Rede sein könne. Diese Meinun'g ist -j
nur an den verantworllichen Stellen Kölns verbM
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sondern wird auch von der Kölner KarnevalgesellschastP
teilt. In einer Zeitungszuschrift erklärt der BoiW«
des Festkomitees des Kölner Karnevals, daß die M
schaflen fordern, angesichts des ttaurigen Ernstes und d-

großen Not der Zeit vorab von allen KarnevalsM
Abstand nehmen.

Millioueufchwindeleien . Der am letzten
tag von einem Eisenbahnkriminalbeamten erschoffeneW
ber ist, wie mitgeleilt wurde, ein gewisser
Strafe,  der ,n Rödelheim die Papiere des ReichM ;.
gestohlen hatte. Bei Starke handelt es sich um ei«« ^ \
aus dem Gefängnis Schwetnsurt ausgebrochenen
cher, der an den gemeldeten großen EisenbahndiebstW
und Frach scheinsälschungen in F r a n ksu r t a.
Hauptbeteiligter mitaewirkt hot. In dieser Sache W
den sich be eits sechs Personen in Haft. Starke hatd»"
seine Betrügereien die Eisenbahnverwaltung,um
Millionen  Mar ' geschädigt. Seinen letzten R»
hatte Starke — einen Waggon Häute im Wette £
400 0̂ Mark — ans ein Laaer in derGu enbcrgstraßev«
bringen lassen Hier hatte er unter dem Namen
bäum eine Halle für eine Diebesbeute gemict.t. D«
lizeibeamte, der ihn dort unvermutet anttas, wurde
dem Verbrecher so'ort zu Boden geworfen. Als »W
dann nach einer Eisenstange griff, um den Beamte»^
erschlagen, koimie dieser noch nach seinem Revoloci
sen und ehe Stark« zuschlug, diesen durch einen , -- ..
in das Herz töten. Tie Frankfurter Wohnung Stau»
konnke noch nicht ermittelt werden. ; W E “*" "

Gestohlene Juwelen . Tie Gattin Carusos iststM ga
zösischen Blättern zufolge dicser Tage bestohlen
Ihr ganzer kostbarer Iuwelenschmuck war in die
von Einbrechern gefallen. Der Schmuck ist aber
wieder zustandegebracktt worden. Zwei Damen der •
Aorker Gcft-llschaft hatlln sich als freiwillige Detekn»
ruso zur Ver ügung gestellt und sind bei der Versicberw
gcscl schaft, bei der Caruso den Schmuck seiner GanM
sichert hatte, mit der RiittcUung erschienen, daß ih>»k
unbekannten Mann die gestohlenen Juwelen zum
angeboten habe. Die New Horker Polizei wurdr
ständigt und stellte in der Wohnung der beiden
Tiktographen auf. Polizciagcntcn erklommen das
des Hauses, wohin die Drähte des Diktographeu
längert worden waren. Als nun zur festgesetzten«
der Ver'tliufer der Juwelen erschien, nahmen die
live auf dem Dach sein Angebot stenographisch aul
gen wieder hinunter, und als der Mann die
der beiden Damen verlassen rvolll- v,,irdl> ** M J
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Humoristisches.
Die Pariser Zeitung „L'Oeuvre" leistet sich^

ang^
ruhen in Irland folgenden ttefflichen

englischer Soldat hat in den Straßen von Ben >
Irländer verhaftet, der ihm merkwürdig vekan
kommt: „Wir müssen uns schon früher irgen -e
'.rossen haben!" - „Aber gewiß!", versicherte B
wezt der Irländer . „Das war bei Vprrn.
wir gemeinsam für das Selb st bestimm
recht der Völker  kämpstenl" — —
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Monatsfrau
oder

Mädchen
für sofort gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelle.

Otto Fröger , Wiesbaden,
Färberei und Chem . Waschanstalt

Fabrik Webergasse 38 - Laden Rheinstr. 101
Wiesbaden Telefon 4786.

empfiehlt sich im Färben , und Reinigen von
Herren - und Damen - Garderoben.

Schnellste Lieferung Billige Preise

Manschester
braun u. oliv

nur echte Qualitäten für

Sport - und Knabenanzüge

Preis per Meter: 51, 54, 56 Mk.
Frau Löwenstein wwe

Mainz

Balmtiofstrasse 13 Ke,n

ii,
grosser Huswahi ü

Slrigkbitidcr . . . . ^ . . . . Z3 50 ’ Iß '**0 12 5*1 f
Selbstbinder brdte form . . . " 27™  22 50  lg 50
Kragenschoner in vieien Farben. . 25 00  22 50  19 50

3 2 5«
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Ncrren -u .Damenschirme OM 00
solide Qualitäten mit modernen Griffen

Spazierstöcke
in großer Auswahl 12 SG

an

Dairien - ßatisttüche4‘
mit Mohlsaum und gestickter Ecke . . Stück

Damen -Linontuch mit . gestickter . Ecke Stück

Kindertuch weis , mit bunter Kante . . Stück

Ktndertuch weiß, mit Buchstaben. . . Stück

Korsetts

Damen - Wäsche
55 00  39 75

Damen -Hemden prima Qualität
mit Stickerei und gebogt . .

Damen -Hosen Kniefasson
mit Stickerei und Bogenansatz

Weiße Biber -Damenhemden
Achsel - und Vorderschluß . . .

Weiße Biber -Damenhosen
gebogt und reichgestickte Ecke«

Große Auswahl in Untertaillen
Gestrickte Kinderröcke

mit und ohne Aerrnel . . . .

48 00  45 ;oo.

35 00

3ß OÜ

72 00

65 00
16 50

11

Parterre:

Ullstein-
Schnitt-
Muster! !|

3Ö 50  22 °°

18 50  14 6() 9 75

Besonders billig:

Seifen —Haarschmuck
‘Coilette-Artikel

1 Posten Seifen Ia Qual. ca. 65—190 Gramm-Stücke
7 75 55O 4 OO J50 ' J45 J90

1 Posten Spangen und Pfeile helle durchbroch. Sachen
21 00  1 875  1 375  9 75

1 Posten Seiten -Kämme Paar Iso 60 Pfg.

Gestrickte Damen -Korsetts . . .
Prima Drell -Korsetts moderne Form
Büsten -Halter „Forma “ . . . . .

Herren-Sodten
besonders günstiges Angebot , dick gestrickt

24 00  2200
49 50  4500

3450 !

Steingut

Schürzen
Kleiderschürzen mit und ohne Aermel

Hausschürzen mit Träger, heilgestreift .

6T° 59 00
3I50

Große Auswahl ia

Kinder-Schürzen
in allen Größen und Preislagen

Billige Kurzwaren
Strumpfgummiband la. Qualitäten „Qn OQn n7,

in vielen Farben . Meter ß ®° 3 90  2 7^

Messingstecknadeln rostfrei, Brief . . . . 55 Pfg.
Druckknöpfe gar. rostfrei . . . . 12<) 75Pf . 45pf.
Gardinenkordel roh, creme . . . Meter 60pf . 45pf.
Nähnadeln .Brief 96 - 1. 7ÜPf. 6ÖPf.

Nähseide Docke , alle Farben vorrätig . . . . 2 tl0
Rocklitze reine Wolle, alle Farben . . . . Meter 240

1. Stock Laden

*»•»*m* » «>

Sehenswerte Spielwnren-Ausstelluno II. Stockl(Fahrstuhibenutzung).

Wasch -Garnituren 4 teilig mit einfarbig. __A„
Kante , mittelgroß. 65 ° °

Wasch -Garnituren 5 teilig mit großer
Schüssel und Kanne , apart dekoriert

Küchen -Garnituren 16 teilig mit ein- . nrAA , nrnn
oder zweifarbiger Kante . . . . 175 u Iö5 '

Küchen -Garnituren 22teilig, modern dek. 35900 25900

Üafel-Service
für 6 Personen , 23 teilig 4 . & f \ 00 1fi £ 00

aparte Form mit Randdekor x St/vZ

Haushalt
Fleischmaschinen . . . . . 95 00  69 00  48 0<3 i
Küchenwagen . 58 50  45 50  38 00
Wandkaffeemühlen . 95 00  85 °° 75 00
Reibmaschinen . 68 50  45 50  32 00
Brotschneidemaschinen . 17 50  14 °°
Kohlenbügeleisen . 42 °°
Wäscheleinen . . 14 00  9 75  3 7
Waschbretter . J20 - 75

Wäscheklammern . . Dutzend 225  85 ^ 69^

Parterre ,

Ullstein
Schnitt-
Must»

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen
schränke
Vertiko
Matratzen
Tische , Stühle
prima Schreinerarbeit
z« billigen Preisen.

Scheiering
Kainz , Reubrunnenstr . 17.

lL ffossteutscher
Juwelier uud

«oldschmiedemeister , Mainz,
Kllfflrstenstr . 9 (Gartenfeldpl .)
ampfiehlt sich in sämtlichen

Arbeiten der Branche.
Saubere solide Arbeit , billigste
Preise ; früher 16 Jahre bei

Ko .j _wrt :er Knewitz.

Billiger Mbelverkaus!
Schlasz .-Wohn -u .Eßzimmer.
Küchen in all . Ausführung
und Preis !. Saloneinricht.
Polstergarnit ., Diwan , Chats,
Vücherschr., 1u.2-tiir .Wasche-
u . Kleiderschr., Waschkomm.,
Flurgard ., Sekretär , Auszieh-
u . ad . Tische, Stühle , Spiegel,
u . viel . and . wegen Lager-
räumung zu bedeut , herabges.
Preisen . Ferner Bett - und
Leibwäsche, Portieren , Gar¬
dinen usw. Möbellager u
Schreinere; K. Eraubner,
Wiesbaden , Adlerstraße  3.

Frisch eingetroffen:
Feldgraue Derllanzüge
Blaue Arbeiterauzüge

Prima Qualität!

3oses Koch Woie.
Mai«, , Seilergaffe 1».

und Herrenhüte fertigt Ihnen aus Ihrem alten
Hut die

Wiener Damenhutfabrik, Frankfurt a. M.
Spezialität : Original -Velour -Verarbeitung.

Umkleben von Samthuten.

Annahmestelle : Karl, Renkert , Mainz, Kl. Langgasse 6.
Tel. 1498. Ecke GroOe Langgasse.

Annahmestelle für Schierstein:  Faber , Lehrstrafie 21.

Günstige Gelegenheit!
Sin Posten

Moderne Strautzboas
in vielen Farben

Mk 11000  ISO »« 19500

Korl Menuett, Mainz,

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt!
18 kar . Gold 750 „
14 kar . Gold 585

18 kar . Bold 333 gest . von 30,00 an I

Enorme Auswahl stets am Lager
Wiesbaden gegenüber

Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

iwial

Kein Laden ! i . Etage.
Außergewöhnlich billige Preise für

♦ Herrenstoffe♦
in nur prima Qualitäten.

E

straße 17. 1. Etg.Sichel, WieMe»,ftmi

FLACK , Wiesbaden , Luisenstr. 25
gegenüber Realgymnasium. Telefon 747

Die beste Verkaufsstelle

. >
befindet sich nur bei

StÜckfäffer,
Halb-

Stückfäffer,
Biertel-

Siückfäffcr
und kleinere liefert

Kiiserei Braun,
Mainz,

Miltl . Bleiche 34.
Telefon 2148. 1

L. Schiffer, Wiesbaden,KirchgasseîO,2 iL f™^ ni,,Cä
Kein  Laden ! Fisävis dem Kaufhaus Llumeulhal. Dotzheimerstraße 81*



Qarl Schäfer und Jra *, Josejine geb. Ml,

danken herzlichst für die ihnen anläeeiich ihrer

Vermählung erwiesene (Aufmerksamkeit

Schierstein im Oktober 1920

Leder!!
Sohlleder in Hälst -n und
Croupons . Sohlleder im
Ausschnitt . Sämtl . Sorten
Oberleder . Lager fertiger
Schäften , Anfertigung nach
Matz . Creme Einlegesohlen,
Schnürriemen Schuhkitt
Atlas . Gummiabsätze , Aus-
Meisten.
Gerhard KrumkamP,

Mainz,
Lederhandlung u . Schäften-
macherei , Liebfrauenplatz 2
am Dom . Telefon 3163.

Metallbenen
Stahldrahtmatratzen,Kinderbetten,
Polster an Jedermann . Kataloa frei,
kifennmödelfabrik, Suhl Thür

: Iickmrz
md Zuckerrüben

zu verkaufen.
Ziegelei Peters

Aug .Lind
Bürstenmacherei
Mainz’ Seilergasse 1.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

undBürsten, Besen
Schrubber

Echte Waschbürsten
von 2 .30 Mk. an.

Kokosbodenbesen
von 9 Mk. an

Rosshaarbodenbesen
von IS Mk. an
Piasavabesen

Holzschuhe, Holz- u.
siebwaren aller Art.

Jeden Posten
auch einz lne

"«'s'
kanftznhöckstenTageSPreifen.
Auf Wunsch wird abgeholt.

Mauer, Mainz,
Gr . Langgasse 13.

! Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . M »«l< » »d Klauenseuche.

Unter folgenden Viehbeständen ist der Ausbruch der
Maul - nnd Klauenseuche sestgestellt worden:

1.
2.

5.
6.
7.

7000
mm  üM

Moderne

u.Mantel- 130- 150 am breit
Meter

Ausserordentlich billig I
Preise per Meter: Selbst die billigste Quali¬

tät ist vollgemischte Ware

Mk. 39, 48, 59, 78, 95, 125,158und
höher

rElegante Massanfertigungunter bewährter
fechmännischer Leitung

Sämtl. Futter - Zutaten
besonders preiswert

von Mk. 300.— bi*

Elegante

Anzüge
von Mk. 350.— bir»850.—

GeM

Frau Löwenstein Wwe. Anzüge
Nuri. stock Mainas , Bahnholstrasse 13 Kein Laden

Nur 1 Minute vom Hauptbahnhof.

Ältestes, grösstes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze

Ivon Mk. 850— bis 1308,-

Sport - und Marengo

[i>aw d
oder

9

üianaui*
lohnM
«Logen

Ml
Dies

B 3000013 Dvu ganaen Tag geöffnet!

1Diese Anzeige hat weiter keinen Zweck1
als Sie daraul aufmerksam zu machen , dass im

SchnhhansLe\rt,lii"“lJ“ inimm

u» am ruuzc « i _ — ,
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Bl von Mk 200.
® ' Bozener

bisM
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ein

s
14
9
5
M
®

ist, welcher zu den •billigsten Preisen bei
reelster Bedienung zum Verkauf kommt.

s
4,
fi

Herren-Stiefel von 140.— an
Damen-Stiefel » 118.— -> »
Einder-Stiefel S8Ao-80««-“/w 88

128 -tRindleder-Knaben-Stiefel 56/«
Rindleder-Halbscbuhe 118
Rindleder-Franen-Stiefel 128o. 156
Bindleder-Hcrren-Stiefel 147u. 165-4L

Grösste Auswahl besserer Herren-, Damen- und Kinder-Stiefel.
Billigste Freiste!

*3
s

I?
»4
*e:

von Mk. 180— bis 270-

Wluter - Loden

Joppen
s
m

warm gefüttert
Ivon Mk. 180— bis 2

0 !
0
0

Moderne

0000000 ganzen Tag geöffnet ! B000000E|
Hosen
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Christ . Bester . Jahnstratze 6,
Heinrich Klarmann , Schulstratze 2« ,

3 . Philipp Jockel , Walluferstratze . .
4 . Karl Sack , Querstratze 2 . . , „ t  „

Heinrich Georg Schäfer II, Friedrichstratze i.
Heinrich Moos Ww , Friedrichstratze 21,

. . Karl Schröder , Friedrichstratze 29.
8 . Johann Litzer , Margarethenstratze 1.
Ueber die vorbezrichneten Grundstücke wird die

Gehöftfperre verhängt.

* - 7»
ja

m « V » ® TT. ca : s
schönes 6 Monate

altes

2.
3.
4.
5.

Die überaus grotze Verbreitung oer Maul - und
Klauenseuche in hiesiger Gemeinde veranlatzt mich, die
Besitzer erkrankter Tiere zur genauesten Beachtung der
ihnen übergebenen Verhaltungsmatzregeln aufzufordern,
namentlich mache ich darauf aufmerksam , datz,

1 . die Ausfuhr von Dünger und Jauche aus w
feuchten Gehöften verboten ist,
Hunde an die Leine zu legen sind,
Abgabe von Milch verboten ist,
Hühner und sonstiges Federvieh einzufperren ist.
Stallgäng - der verseuchten Ställe , die Plätze
vor den Stalltüren , die Wege in den Ställen
und die zur Düngstätte mindeflens täglich ein¬
mal mit dünner Kalkmilch zu übergietzen sind.

Außerdem kann dem Publikum nur dringend empfohlen
werden , das Betreten verseuchter Gehöfte nach Möglich¬
keit zu meiden , da die Seuche sehr leicht verbreitbar ist.

Ich habe die Polizeibeamten beauftragt , durch fort¬
gesetzte Kontrolle sich von der Durchführung der unge¬
ordneten Maßnahmen zu überzeugen und . werde ich rede
Uebertretung der Vorschriften der Staatsanwaltschaft
zur Anzeige bringen.

Schieistein , den 28 . Obober 1820.
Der Bürgermeister: Kessels.

zu verkaufen.
Näh. i. d. Geschäftsstelle.

Ein gut erhaltener

Militärmantel
mit Preisangabe zu kaufen
gesucht.

Näh , i . d. Geschäftsstelle.

WilkHans,Mainz
Lederhandlung und

Schäftefabrik
Hauptgeschäft :Gr.Langg.21
Filiale :Kaiser- ',V11h.-Ring 43

Telefon : Nr, 3922.

grosses Lager ln Sohl-
und Oberleder. Sämtl.
Schuhmacher-Artikel.

Anfertigung feinster
;MaB- Schälte xx

öiroße Auswahl in Sohlen¬
schoner aus Metall, Einlege¬

sohlen , Schuhcreme,
Schnürriemen und. Ausfüll-

Leisten.

MWWGfW
Mk 88- bis M

Hosen
de«i. RmemSer. 11m W »erm.,

läßt Herr Peter Kriens im Sitzungsfaale des Rathauses
eine in den Distrikten Rheingewann . Schotzberg und
ikosbacherweg gelegene Grundstücke auf die Dauer eines

Jahres öffentlich durch den Unterzeichneten verpachten . | von Mk . 00 .— bis
Das Verzeichnis der Grundstücke und der Verpachtungs-
hedingungen können bei dem Unterzeichneten eingefehen
werden . ✓

Schierstein , den 25 . Oktober 1920.

Das Ortsgericht:
Schmidt,

Ortsgerichtsoorsteher.

Im Anschluß an vorstehende Verpachtung werden
3 Ackergrundstücke der Ehefrau Amalie Ehrengart geb

Stoffe
/ von Mk. 65- bis 3*

Ermert nnd 2 Ackergrundstücke der minderjährigen Else ! rasr inme
Stritter auf die Dauer von 6 Iah en öffentlich verpachtet . ! daher die rie S

Kein Laden! t
Kein Personal! ■

Eigene Bedienung-
Fast keine Unkost(

liehet Lage und Größe der Grundstücke , sowie die Pacht-
bedingungen erteilt der Unterzeichnete Auskunft.

Schierstein , den 25 . Oktober 1920.
Das Ortsgericht:

Schmidt,
Ortsgerichtsvorsteher.

Preise!
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THealer-Spielplan.

Residenztheater in Wiesbaden.
Pont 29 . Oktober bis 81 . Oktober 1920.

Freitag . Der  letzte Walzer " Ans . 7 Uhr.
Samstag , „Die Kino -Königin Ans 7 Uhr
Sonntag . „Das Elücksmädel " Ans 3 Uhr ..

„ „Die Frau yon Korostn " Anfang 7 Uhr.

|Mainz, Schusters»«1*
I. Stock

gegenüber
dem Haupt-Einga®

des Warenhauses
Tieü

%
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